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Kaden . — Deutsche Bundesversammlung . (Auszug des Protokolls der 27. Sitz , am , r . Jul .) — Frankreich . (Deputirtenkam -

mer .) . — Großbritannien . — Niederlande . — Destrcich. — Preussen . — Schweden . — Türkei .

Baden .
Se . Majestät der König von Baiern sind heute ( 25 .

Jul . ) Morgens y Uhr , auf der Rükreise von Baden
nach München , durch Durlach passirt .

Deutsche Bundesversammlung .

Auszug des Protokolls der 27 . Sitzung
am 12 . Jul . Präsidium zeigte an , der kön . nie¬
derländische , grvßherzvgl . luxemburgische Lundestags -
gesandte , Herr Graf v . Grünne , habe den kurfürstl .
hessischen Herrn DundestagSgesandten , v . Lepel , substi -
tuirt — Drc in der lezten vertraulichen Sitzung begon¬
nene Berathung über den Vortrag in der Beschwerdesa¬
che Sr . Durch ! , des Herzogs von Anhalt - Köthen gegen
die Krone Preussen , wegen Erhebung der kbnigl . preuß .
Transito - und Verbrauchsteuer auf der Elbe , auch Freft
gebung eines angehaltencn Sünffes , wurde fortgcsezt ,
und nachdem sich hieraus ergab , daß dieser Gegenstand
auf verschiedenen , in der Vundesgesezgebung begründe¬
ten Wegen seiner Entscheidung zugeführl werden könne ,
anderer Seils es aber auch wünschenswerth erscheine ,
für die beiden ketheiligten Höft einen hinlänglichen Zeit¬
raum zu einer Vereinigung zu gewinnen , so wurde ver¬
abredet , die Beschlußfassung darüber : auf welchem der
verfassungsmäsigen Wege die in der Kompetenz der Bun¬
desversammlung liegende Entscheidung der Hauptsache
herbeigefühn werden soll ? bis zum 2Y . Nov . d . I - zu
vertagen . — > Der königl . preuß . Herr Gesandte äußerte
hierauf : Preussen wolle , unter Bezugnahme auf seine
früheren Erklärungen , dem Vorschläge nicht entgegen
seyn . — Präsidium trug vor : die Sammlung der in
den verschiedenen deutschen Bundesstaaten bestehenden Ge¬
setze und Verordnungen über die Rechtsverhältnisse der
Inden sey nun soweit vervollständigt , daß die nach den
Verabredungen in den Wiener Konferenzen zu bestellende
Kommission zur Bearbeitung des Gutachtens über die
bürgerliche Verbesserung der Juden in Wirksamkeit tre¬
ten könne ; man wolle demnach vorschlagen , zur Wahl
einer Kommission von fünf Mitgliedern zu schreiten .
Sämmtliche Gesandtschaften waren damit einverstanden ;
die Wahl wurde sodann vorgenommen , und fiel aufdie

Herren DundestagSgesandten , Grafen v . Buol - Schauen -
stein , Herrn v . Carlowiz , Herrn v . Hammerstein , Frei¬
herr :, v . Wangenheim , Frciherrn v . Blitterödorff ; zu
Stellvertretern wurden gewählt : Freiherr » . Aretin und
Grafv . Eyben . — Auf Erinnerung deS Prä si diu m S ,
daß nach den , in der 17 . diesjährigen Sitzung ange¬
nommenen , näheren Bestimmungen der Kriegsverfassung
des deutschen Bundes eine Frist von dre , Monaten ftft -
gesezt worden sey , binnen welcher sich die Theilhabcr an
den kvmbinirlen Korps und Divisionen unter einander zu
vereinigen hätten , wie sie die geftzlichen Abtheilungen
zu bilden , und die verschiedenen Waffengattungen nach
dem angenommenen Verhältnisse unter sich zu verkheilen
für gut fänden , und nach Ablauf dieser Frist ihre Ueber -
einkunst der Bundesversammlung anzuzeigen hätten ,
wurde beschlo ssen : daß die Bundesversammlung am
26 . dieses Monats der bestimmten Erklärung der betref¬
fendest Gesandtschaften , wie weit man mit der Bildung
der geftzlichen Abtheilungen in den kombinirten Armee¬
korps und Divisionen gekommen sey , entgegensetze . —
Braunschweig » . Nassau erklärten die Zustimmung
zu der beschlossenen ständigen BesoldungSzulag « für die
Bundeskanzler - Individuen . — Der königl . hanno¬
verische und Herzog !, braunsch weigische H . ro
Bundeslagsgesandte , v . Hammerstein , zeigte an , das
Herzog ! , braunschweigische geheime Ralhskollegium ha¬
be in Folge des Bundestagöbeschlusses vom 1 . Febr .
dieses Jahres die Sieber ' fche Schrift über die Begrün¬
dung der Radikalkur ausgebrochener Wasserscheu einer
nähern Prüfung unterwerfen lassen , und ihn beauftragt ,
den in der Sitzung vom 24 . Mai ausgesvrochenen An¬
sichten des kbnigl . würkembergischen HvftS über diesen
Gegenstand vollkommen beizutreten , auch zugleich dir
Bereitwilligkeit des herzoglichen geheimen Rathskolle¬
giums zu einem verhältnißmäsigen SubscriptionSbeitra -
ge zu erklären . — Desgleichen eröfnete der königl .
dänische , Herzog !. Holstein - und lauenburgi -
sch e Bundestagsgesandte , Herr Grafv . Eyben : § . W .
Sieker habe sich unmittelbar an den königlichen Hofnach
Kopenhagen gewendet , und cs sey ihm hierauf von Sr .
Maj , dem Könige , unter der Bedingung , wenn das
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von demselben entdekte Mittel wider die Wasserscheu wirf - I
lich bewährt gefunden werde , eine jährliche Pension von j
200 fl. zugesichert worden . — Dänemark , wegen H o l«
stein und Lauenburg , zeigte an , daß Se . Maj . der
König von Dänemark dem Anträge auf Uebernahme der
Garantie d«S Vertrags , wegen Vertretung des sachsen -
gvthaischen Kaaalleri « - und Artilleriekontingents durch
das Königreich Sachsen betreffend, jedoch salvo jure tor -
rü , bciträten .

Frankreich .
Paris , den 2t . Jul . Die Erörterung des Ein¬

nahmebudget beschäftigte auch gestern wieder die Kam¬
mer der Dcputirten . Man glaubt , daß dieselbe heute
werde geschlossen werden können .

Es heißt , man fange an , Zurüstungen zur baldigen
Krönung Sr . Maj . LudwigSXVUI . zu machen .

Am 15 . d . ist die Fregatte , la Clorinde , Kapitän
von Mackau , von Cherbourg nach Brestabgeftgelt . Ewige
Tage vorher hatte der Marinekommandant zu Cherbourg ,
von Canillac , über daS Schiff und die Mannschaft In¬
spektion gehalten , Und beide im befriedigendsten Zustan¬
de gefunden . Die Clorinde führt 4ö Kanonen , und ist
zu Cherbourg gebaur worden .

Vorgestern Nachts ist der Bischof von Gent , Fürst
Moritz von Broglie , im 55 . Jahre seines Alters , hier
gestorben .

In den neulich angezrigten hinterlassenen Schriften der
Frau v . Stael kommt unter anderm Folgendes über Dona »
parte vor : Die Krondiamantenschmükten den Degen des
ersten Konsuls , und man crblikte in seinem Anzug , >vie
in der politischen Lage der damaligen Zeit , eine Mi¬
schung von Altem und Neuem ; er hatte ganz mit Gold
gestikte Kleider und platte Haare , einen kleinen Wuchs
und dicken Kopf ; in seinem Wesen lag etwas Linkisches
und Uebermüthiges , Verachtung und Verlegenheit ,
worin der üble Anstand eines Emporkömmlings uud
Tyrannenkühnheit sich auszusprechen schienen. Sein Lä¬
cheln hielt man für angenehm ; an jedem andern , glau¬
be ich , hätte es mißfallen ; denn eS floß aus Ernsthaf¬
tigkeit und verlor sich wieder in ihr ; es schien daher
mehr etwas mechanisches als etwas natürliches zu seyn ,
und der Aüsdruk seiner Augen sprach nie mit dem des
MundeS . Da er aber durch sein Lächeln seine Umge¬
bungen beruhigte , so hielt man für Wonnegefühl , was
bloße Erleichterung war . Ein Staatsrath , Mitglied
deS Instituts , sagte mir im Ernste : „ Seine Nägel
sind sehr wohl gebildet . " Ein anderer rief : „ Die Hän¬
de deS ersten Konsuls sind allerliebst ! " Ach ! antwor¬
tete ein junger Edelmann , der damals noch nicht Kam -
merherr war , sprechen wir nicht vou Politik . Ein
Hyfmann , der mit vieler Zärtlichkeit vom ersten Konsul

. sprach , sagte : Er äußert oft eiue kindliche Sanstmuth .
In der Tbat überließ er sich oft in seinem Pallaste un¬
schuldigen Spielen ; man hat ihn sogar mit seinen Ge¬
nerälen tanzen gesehen .

Die zu -5 v . h . kvnsolidirten Fonds standen geßern zu
65^ , und die Bankaktie » zu 1517s Fr .

Großbritannien .
London , den 17. Jul . In 1 ße Times liest man

heule : „ Lord Hood hat an den Herzog von Norfolk , als
Marschall von England , geschrieben , um ihn zu benach¬
richtigen , daß die Königin gesonnen ist , sich künftigen
Donnerstag , 19 . d . , in der Westmünflecabkci einzufin¬den und ihn daher ersuche , dafür zu sorgen , daß Per¬
sonen vom Höfdienste in Bereitschaft seyen , um I . M .
nach Ihrem Sitze zu geleiten. Die Königin hat auch
einen Brief an den Erzbischof von Canterbury geschrie¬
ben , worin sie den Wunsch ausdrükt , einige Tage nachdem Könige , mit Benutzung der für dessen Krönung ge¬
troffenen Vorkehrungen , wodurch neue Kosten vermie¬
den werden würden , gekrönt zu werden . Der Erzbi¬
schof antwortete , daß er, ohne Befehl seines Souveräns ,keinen Schritt bei dieser Zeremonie würde thun können.
. . . Wir können hinzusetzen, daß die Königin fest ent¬
schlossen ist , der Krönung des Königs beizuwohncn , und
daß sie auf alleS dazu Nöthige vollständig vorbereitet
ist . " Man weiß nicht , worin diese Vorbereitungen be,
stehen ; th e C 0 ur rier aber besorgt , dag sie von der
Art ftyn möchten , daß tumultuarische Austritte entste¬
hen könnten . / Was diese Besorgnisse einigermasen be¬
gründen könnte , ist die Aufnahme , welche ein Haufen
Holzhacken der kürzlich der Königin eine Adresse , wo¬
rin von dem Unwillen die Nede ist , welchen das Volk
darüber empfinde , daß seine Königin von der Krönung
ausgeschlossen werden sollte , überreicht hat , bei I . M .
gefunden . Die Königin antwortet : „ Ich fühle mich
für diese so viel Ergebenheit auSdrückende Adresse
der Hvlzhacker von London , Westmünster , South -
wark und von den Schiffswerften auf der Themse
sehr verpflichtet . Die lezte Verschwörung gegen meine
Ehre und meine Ruhe ist an der Einigkeit des Volks ge¬
scheitert. Das Volk hat alle seine politische Zwiste ver¬
gessen , während eö edelmülhig ein verläumdetes Weib
und eine verfölgleKönigin vertheidlgts . . . . DaS Volk
sollte stets sich daran erinnern , daß eS den großen Sieg ,den es davon getragen , seiner Einigkeit za verdanken
hat , und daß nur die beharrlichste und vollständigste
Mitwirkung der Menschen von allen Sekten und Par¬
teien den bessern Tyeil der Nation in den Stand fetzen
kann , über den schlechten zn triumphiren . Ich glaube
erwarten zu dürfen , daß , während der Krönungsfeier -
lichkeit am i9 > d. , daS Volk mit einer Ordnung und
Mäßigung sich betragen wird , welche alle Unglük veikün¬
dende Dorhersagungen seiner Feinde zu Schanden machen
wird . Die besten Freunderer Freiheit sind stelö Feinde der
Gewaltkhätigkeiten undder Verwirrung ; Anarchie kann
nur unfern Feinden zu statten kommen . Sie ist für sie
eine Hofnunq ; uns aber kann sie nur Besorgnisse einflö -
ßen ; sie ist für uns ein Verlust , für sie aber ein Ge¬
winn . Wenn die Feinde des Volks hinterlistig sind , so
fey das Volk klug ; ohne Weisheit , ohne Tugend ,
welche ein Theil der Weisheit ist , ist die Freiheit nur
« in trügerischer Schein , oder ein zwar süßberauschen¬
des ) aber nichts bedeutendes Wort . Während wir die
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WirklichkeltessSchattenwesen vvrziehrir , lassen wirunsere
Feinde leztere für Wirklichkeiten nehmen . Die Ewigkeit
der Freiheit besteht nicht in dem leeren Gepränge eines
Tags . Ich bin von der KrönungSzeremonie ausge¬
schlossen , während einige Satellitten der heiligen Al¬
lianz die höflichsten Einladungen dazu erhalten haben ,
und es ist recht sehr zu wünschen , daß man dadurch
lernen möge , die Rechte der Nationen besser zu würdi¬
gen , und aufrichtiger die Freiheiten deS menschlichen Ge¬
schlechts zu achten . In der Liebe des Volks liegt die
Stärke der Svuveraine und der Ruhm der Könige ."

LaS Schiff Heron , welches die erste Nachricht von
dem Tode Napoleons überbracht hat , ist vor einigen Ta¬
gen nach St . Helena zurükgekehrt . Es überbringt dahin
den Befehl , die Insel zu räumen , deren Besatzung von
nun an nur aus Truppen der ostindischen Kompagnie
unter Kommando eines Hauptmanns bestehen soll.

Heute stehen hier die Zprvzentigen konsolidirten Fonds
zu

Niederlande .
Brüssel , den 19. Jul . Der König ist von hier

nachdem Haag zurükgekehrt , woselbst am 10. Aug . der
Staatsrath zum erstenmal sich wieder versammeln wird .

O e st r e i ch .
Wien , den iS . Jul . Der Herzog von Reichstädt

hat noch keine Trauer für seinen verstorbenen Vater an¬
gelegt . Man versichert indessen , der Tod des Vaters
sey diesem mit Schönheit und Liebenswürdigkeit vorzüg¬
lich auSgestatteten Prinzen bereits bekannt gemacht wor¬
den , und der sonst so muntere und heitere Prinz sey da¬
bei in Thränen zerflossen. Uebrigens bringt derselbe
Prinz beinahe den ganzen Tag im Kreise bei II . MM .
dem Kaiser und der Kaiserin zu. Heute führte ihn sein
erlauchter Großvater im Garten von Schönbrunn spa¬
zieren . ( Allg . Zeit .)

Preusfen ,
Berlin , den ly . Jul . Se . Maj . der König sind

vorgestern in allerhöchstem Wohlseyn von der durch daS
Großherzogthum Niederrhein und Westphalenunternom¬
menen Reise in Potsdam wieder angekommen «

Schweden .
Fortsetzung der kdnigl . Botschaft an den norwegischen

Storthing . „ In der Politik ist die Vernunft das Tri¬
bunal erster Instanz , und wenn diese verkannt wird ,
so zieht es ein andres , welches in lezter Instanz rich¬
tet , und dieses Tribunal müssen wir alle wünschen , daß
es sich niemals wegen der Angelegenheiten Norwegens
ins Mittel lege. Der Storthing hat , wie er es wußte ,
auf eine lautere und einfacheWeise , in seiner Sitzung vom
2Y . Mai seinen Antheil von Z Mist , an der dänisch- nor¬
wegischen Schuld anerkannt . Diese Versammlung hat
gethan , was sie mußte , was sie zu thun verpflichtet war ,und nichts weiter . Am folgenden Tage hat sie dekre -
tirt , daß eine Adresse dem Könige überreicht würdy um

die Ursachen aus einander zu setzen , welche der Zahlung
des Antheils zu der bestimmten - Frist entgegen wären .
Der König hat diese Adresse gelesen , und Se . Maj . ha¬
ben die neue Gewißheit daraus ersehen , daß - die Hülfs -
quellen Norwegens unzulänglich - sind , um einen unab¬
hängigen Staat zu bilden , wenn Norwegen flicht unter¬
stuzt und vertheidigt würde von seinem Brudervolk « ;
aber Se . Majestät können nicht alle die RaisonnemeutS
zulassen , die sie enthält ; diese Raisonnements ver¬
mehren den Mißkredit , und schaden wesentlich den
Handels - und politischen Verbindungen ; einige Pe¬
rioden sind überdies ganz im Gegensaz mit dem 26 .
Paragraph der Konstitution , und zielen darauf ab,
in die königl . Prärogative einzugreifen . In der That ,
eine Nationalrepräsentation , welche auf solche Art
ihre Bilanz im Angesichte Europa 's vorlegt , zmd welche
mitten unter politischen Bewegungen , wovon mehrere
Länder geplagt werden , beweist , dag im Schoost deS
tiefsten Friedens , in einem Zustande der vollkommen¬
sten Ruhe , da nichts sich von Aussen her den Ausübun¬
gen der Projekte einer liberalen Regierung zur Ausdeh¬
nung der Manufaktur - und Landbauindustrie eükgegen-
gesezt — dasselbe Land erklärt sich ausser Stand , eine
Summe von Z,400,000 Rltzlr . Hamb . Bko » in dem
Zeiträume von ö Jahren zu bezahlen .

( Fortsetzung folgt .)
Türkei .

( Aus der allg . Zeitung v . 2Z . Jul .) Odessa , den
z . Jul . Dem Vernehmen nach hat die Pforte dem kais.
russischen Hofe , wie «s heiße auf Anrathen Englands ,
eine Beschwerdeschrist gegen den russischen Gesandtenz »
Konstantiopel , Baron Stroganoff , überreichen lassen.
Die Antwort ist noch nicht bekannt ; allein einige wollen
glauben , Baron Stroganoff werde zucükberufen , und
dadurch der Friede erhalten werden . Der Ekatsrath
Mintschaki ist von Konstantinvpel zu Petersburg ange¬
langt . In Smyrna dauerten die Metzeleien der Asiaten
unter den Christen , vom 16 . bis zum 21 . Jun . fort .
Der Vizestatthalker Muffestm soll von den Tücken , wel¬
cher die Franken zu schonenaufforderte , ebenfalls erschla¬
gen worden seyn . Die Konsuln retteten , stch sämmtlich
auf englische Schiffe ; allein sehr viele Griechen und Fran¬
kensind umgebracht worden . — Von der türkische »
Gränze , den y . Jul . Briefe aus Vucharestvom2 . d.
melden nichts als von den Türken verübte Gräueltha -
ten. Männer und Weiber werden in die Sklaverei
abgeführt , und in einigen Dörfern sah man die Tür¬
ken kleine Kinder mit den Füßen an Bäume aufyängen ,
und ihnen nach stundenlangen Markern die Hälse ab-
schneidcn . Don Salonichi . sind über Konstantinopel
Briefe bis zum 15 . Jun . tingegangen , welche aber gar
nichts über die dortigen Ereignisse sagen . Da die Ju¬
den alle abgehend « Brief « der - Griechen lesen - - und den
Türken verdollmetschen , so wagen die Griechen durchaus
nicht mehr , sich zu äussern . Man kunffoahe

'
r nur durch

Flüchtlinge Nachrichten von dort -erwarten .
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Auszug au - den Karlsruher Witteru <i - Sh « vhachtur » s « ik

S4 . Jult Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt »
Morgens 47
Mittags S
NachtS 11

27 Zoll 11,0 Linien
27 Zoll 11,6 Linien
27 Zoll 11,Z Linien

14,0 Grad über 0
iö,o Grad über 0
12,7 Grad über 0

SS Grad
42 Grad
Sl Grad

Südwest
Süd
Südwest

zieml . heiter
heiter
heiter

T - tatir » Ant « tgr .
Donnerstag , den 26 . Juli : Die Italienerin in Al¬

gier , Oper in 2 Akren ; Musik von Rossini.

Literarische Anzeige .
Bet Braun in Karlsruhe ist folgende neue Schrift ru

haben :
Heber einige Verunglimpfungen in der

Schrift : Beuriheilung der Verhandlun¬
gen der zweiten Kammer der Badens chen
Stände . Von A . Schreiber , Großherzogl . Bad .
Hvfrathe und Historiographen , gr . 3 . geh . Preis 24 kr .

Karlsruhe . sBenachrichtigung und Einla¬
dung . H Sämmtliche dahier wohnende Herren Künstler , Ma -
rmfakturisten und Handwerker , welche Gegenstände ihrer Er¬
zeugnisse der am i . August d . I . und darauf folgende Tage statt
habenden Kunst - und fJndustricausstellung , widmen wollen ,
werden hiarmit benachrichtiget , daß die Annahme derselben
künftigen Samstag , den 26 . dieses , Nachmittags zwischen 2
dis 6 Uhr , im Museumsgebäude , von den daselbst gegenwär¬
tig seyn werdenden Koninnssionsmitgliedern geschehen wird .

Zugleich laden wir die vcrehrlichen hiesigen Kunstliebhaber
«in , falls sie Gegenstände vaterländischer Kunst besitzen sollten ,
solche gefällig zu dieser Ausstellung in den benannten Stunden
gleichfalls dahin abgeben zu wollen .

Karlsruhe , den 2S . Jul . »821 .
Von Vorstands wegen .

Frhr . v. Gayling .

Karlsruhe . sBenachrichtigung - H Die Herren
Deputincn zu der Generalsynodc , die mich mit ihrem Besucht
beehrt haben , werden den Mangel meines Gegenbesuchs gütigst
entschuldigen , da er nickt Mangel von schuldiger Achtung ,
sondern Folge meiner Krankheit war , die mir kaum das allcr -
nöthigstc Ausgehen erlaubte .

Ewald .
Karlsruhe . sAuslehnung spanischer Wid¬

der bctr . ) Zur schneller « Veredlung und Verbesserung
der inländischen Schafzucht werben auf die nächste Sprung -
zcit , bis Michaeli , aus dem landesherrlichen Schäferei - In¬
stitut spanische Widder Lehrnungsweise , und gegen die Taxe
von 1 fi . S» kr - pr . Stük , jedoch bloß an inländisch « Schaf¬
halter und Gemeiudsscbäser ohne Unterschied , abgegeben . Die
Liebhaber haben sich bis zum Monat September zu melden
dei Großherzogl . Schäfereiadministration .

Karlsruhe , den 20 . Jul . 1821 .
Herrmann .

Karlsruhe . sGefrorneS . ^ Bei Schneiderim
Museum ist alle Tage , von Nachmittags r Uhr an bis Abends ,
Gefrorne « zu haben .

Enimrndingen . fDie « st - Antrag . ) Im diessci -

Ilgen Amtsbezirk wird auf den 1 . Stpt . v . I . eine TheilungS -
kommiffariatsstclle offen . Diejenigen , welche solche zu über¬
nehmen Lust tragen , und die erforderlichen Eigenschaften be¬
sitzen , wollen sich , unter Vorlegung ihrer Zeugnisse , dahier
melden .

Lmmendingen , den » 4 . Jul . 1821 .
Großherzogllches Sberamtsrevisorat .

G 0 t t r e u .
Ettlingen . sJnzipienten - G esuch .H Die Unter¬

zeichnete Stelle nimmt einen Inzipienten an , der in scientivi -
schen Kenntnissen sowohl , als wegen sittlichen Betragens durch
legale Zeugnisse sich auszuweise » vermag , mit dem Bemerken ,
daß für Unterricht nichts angenommen werbe . Diejenigen ,
die hierzu Lust bezeigen , haben entweder i» frankirren Brie¬
fen , oder durch Selbsteinfinden , bas Weitere zu vernehmen .

Ettlingen , den s . Jul . 1821 .
Großherzogliche Domaincnverwaltung .

E c c a r d t .
Karlsruhe . fAn z e ig e und Enip fe hlung . ^ Dke

Großherzogl . hochlöbl . Stadidirektion hat mir , mittelst Be¬
schlusses vom iS . Jul . d. I - , Nr . 7791 , „ die Erlaudniß zu
Fertigung von Brunnenarbeitcn i» hicagcr Stabt " erebcilt .

Obgleich diese amtliche Bewilligung mir das Zunauca der
hiesigen Hausbesitzer hinlänglich verbürgen dürste , so erlaube
ich nur dennoch , de» Wunsch bestusüscn , daß diejenigen , wel¬
che mir Arbeiten dieser Art übertragen wollen , von men em
Probewcrk bei mir Einsicht nehmen möchten , um sich selbst von
meinen dabei entwickelten Kenntnissen in bixstni Facke u über¬
zeugen . Ich bitte daher . mich mit Brunnenarbeitcn aller Art
beauftragen , und der billigsten und rcelsten Bedienung versi¬
chert seyn zu wollen .

Karl Fricderich Küster er ,
BrunnenMeistcr ,

wohnhaft in der alten Hcrrengasse Nr . 5 .
Untergrombach . sEmpfehlung . Z Johann Ste¬

phan Abele , neuangehender Wirth u een drei goldncn Kro¬
nen dahier , an der Landstraße , empfiehlt sich Kutschern und
Fuhrleuten mit seinem viel Raum und Stallung enthaltenden
Gasthaus , unter Versprechung guter und billiger Bedienung ,
bestens .

Augsburg , sAn ; eige . ^ Schon seit mehreren Jah¬
ren macht der Handel mit ungefaßten Juwelen in großen Par -
thien , neben unser » allenthalben bekannten Silberfabrikaien ,
einen bedeutende » Zweig unserer Geschäfte aus . Da wir nun
neuerdings ein großes Lager von Bijoutcriewaarc » uns bcigc -
legt haben , so sehen wir uns hierdurch veranlaßt , ein schöne «
Sortiment von gefaßten Brillanten sowohl , als von farbigen
Edelsteinen diesem Bisouterielager beizugesellen ; indem wir un¬
sere vcrehrlichen Freunde hiervon in Keniuniß setzen , fügen
wir noch die Bemerkung bei , daß wir beim Einkauf aller Gat¬
tungen von Juwele » die möglichst höchsten Preise bezahlen werden .

Augsburg , im Juli 182 » .
Seethaler und Sohn .

Redakteur : E, Sl. Lame ? , Verleger u»d Drucker: P . Macklot .
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